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Dienstag , den 26. November 1935

itrteil im BischofsprozeS
Am Freitag sollte in Gens der Achtzehnerausschuß, der

«genannte Sanktionsausschuß , gusammentreten, um über
weitere Sühnemahnahmen gegen Italien , vor allem über
ly Ausfuhrverbot für Erdöl . Kohle und Eisen Beschluß
>li fassen. Aus Antrag Frankreichs und Englands , die sich
'«rüber geeinigt hatten, ist die Tagung des Ausschusses
«Un verschoben worden. Einesteils geschah dies im Hinblick
«Uf die sehr unklare innerpolitische Lage Frankreichs —
weite Kreise rechnen mit einem Sturz Lavals noch in die-
°r Woche —. andernteils sei man , so heißt es, zu der Er¬
kenntnis gekommen, daß die geplante Verschärfung der
^anktionspolitik die Spannung in gefährlicher Weife ver7
Wrfen würde.

Das „Journal " erklärt . Laval habe sich ausschließlich
«vn der Erwägung leiten lassen, daß eine Verhandlung
>ber  eine so wichtige Maßnahme , wie die Sperrung der
"elzufuhr nach Italien nur möglich sei, wenn alle beteilig-
lkn Regierungen in der Lage seien, die volle Verantwor-
Ung für ihre Beschlüsse zu übernehmen. Die f r a n z ö -
>sche Regierung  aber stehe am Vorabend sehr wah¬

rer innerpolitischer Beratungen , und der französische Mi¬
nisterpräsident habe daher den Wunsch, zunächst einmal den
Ausgang der großen Kammeraussprache abzuwarten , ehe er
ich aus so wichtige außenpolitische Beschlüsse einlasse. Der
'ritische Botschafter , fügt das Blatt hinzu, habe bei seiner
Aussprache mit Laval die Berechtigung dieses Standpunk¬
ts anerkannt und sich im Namen seiner Regierung mit

Vorschlag einer Vertagung einverstanden erklärt.
Der „Petit Parisien " unterstreicht ebenfalls, daß sich

«er britische Botschafter dem Vorschlag Lavals angeschlossen
Mbe, behauptet aber, daß der Entschluß Lavals auf autzen-
'»litische Erwägungen zurückzuführen sei. Frankreich ver¬
wiche nach wie vor, den italienisch-abestinischen Streitfall
»Uf friedliche Weise zu lösen. Man befürchte aber , daß die
Msdehnung der Sühnemaßnahmen auf Oel von Italien
"is eine feindliche Handlung  militärischen Cha¬
rters angesehen werden könne. Die schon jetzt sehr ge-
Mnnte Atmosphäre würde ,sich dadurch nur noch verschlim¬
mern.

Der Londoner Sonderberichterstatter des „Echo de Pa-
!>s\ der die Haltung der britischen Regierung stark kriti-
»«rt. erklärt , London  habe sich den französischen
"inwänden beugen müssen.  Der Berichterstatter
seht anschließend auch aus die Unterredung ein, die der
?Uce am Samstag mit dem britischen Botschafter in Rom
Mte Hierbei sei nicht nur die Rede vom Gleichgewicht im
Mttelmeer und dem Rückzug weiterer italienischer Trup.
fen Libyen gewesen, sondern zum erstenmal habe man
"ch auch über die Regelung des italienisch-abessinischen Krie¬
gs unterhalten Die britische Regierung habe den Duce
Missen lassen, daß sie z u Verhandlungen  über diese
«tage bereit  sei.

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Tele-
PW ' schreibt, um ein wirksames Oelausfuhrverbot zu
'chern sei die uneingeschränkte Mitarbeit von Sowjetruß-
INd Rumänien. Holland. Venezuela und den Vereinigten
>>aälen unentbehrlich. Rach Berichten aus Paris wolle
«val die neue Atempause zu weiteren Persöh-
«ngsbcmühungen  benutzen. Seit einiger Zeit habe

,t es sich angelegen sein lassen. Mussolini der auherordent-
!!ch freundschaftlichen Haltung Frankreichs gegenüber Ita-
'°n zu versichern. Diese Annäherungen hätten zur Folge
schabt daß die Zusicherungen, die Laval im letzten Monat

eine Unterstützung Großbritanniens im Mittelmeer
?°8eben habe, merklich verwässert worden seien. Frankreich
I»be Italien versichert, daß es bereits in der Frage der
, «Wendung von Sühnemaßnahmen bis zu der beabsichtig-
e" Grenze gegangen sei. Im Falle von Oel und Kohle
Mrde Frankreich keine wirksame Aktion  zu
vernehmen brauchen. Inzwischen seien Anzeichen be-
chrkvar daß die britische Regierung , nachdem sie im Lan-
° eine neue Vollmacht erhalten habe, entschlossen sei, bei
Key Beziehungen mit Rom eine unabhängigere Rolle zu
s'elen als bisher. Während der letzten drei Monate habe
e britische Regierung sich damit begnügt. Laval die Ini-

wtive bei den Nachforschungen nach einer Friedensgrund-
Ige zu überlassen. Der unerwartete Besuch des brstischen
'Aschafters bei Mussolini am Samstag habe anscheinend
Agen sollen, daß auch unmittelbare Besprechungen zwi-
Men Italien und Großbritannien möglich seien.

Der weiteren Entwicklung  der Sühnepolitik
eht man in London nicht ohne Befürchtungen entgegen.
?°bej besonders auch die schwierige innerpolitische Lage
l«nkreichs als wichtiger Faktor betrachtet wird. So glaubt
et „Sunday Dispatch , daß die französische Krise möglicher.
>ise dem ganzen außenpolitischen Feld ein anderes Ge-
m  geben werde. Lavals Schwierigkeiten bei seinen Be-
Zungen den Franc zu retten , und die Unruhen m
Ankreich könnten die Anwendung der Sühnemaßnahmen

’0« Seiten Frankreichs ,chwächen. Die englische Regierung
1 sich dieser Möglichkeit bewußt und bemühe sich daber.
«itere Franc - Stürze zu vermeiden.  Auch

^shinaton habe sich dieser Unterstützungsaktion ange-
gossen. Man befürchte außerdem, daß Laval vielleicht
suchen werde, ein besonderes Friedensabkommen mit
^siolini zustande zu bringen . Die neuen enalück-franrä.

100000  RIN Geldstrafe gegen den Bischof von Meißen. — j
Zuchthausstrafen gegen die übrigen Angeklagten.

Berlin, 23. November.
Im Devisenprozeß gegen den Bischof von Meißen ver¬

kündete der Vorsitzende der 4. Großen Strafkammer des
Berliner Landgerichts unter allgemeiner Spannung das
Urteil. Der 53jährige Bischof von Meißen. Dr. V-ter Legge,
erhielt wegen fahrlässigen Devisenvergehens eine Geldstrafe
in höhe von 100 000 RM. — 40 000 RM davon gelten als
durch die Untersuchungshaft verbüßt. 3m Nichweitreibungs-
falle tritt an Stelle der Geldstrafe eine Gefängnisstrafe von
3 Monaten.

Der Bruder des Bischofs, der 46 Jahre alte General-
fekretär beim Akademischen Bonifaziusverein für das ka¬
tholische Deutschland in Paderborn, Dr. Theodor Legge,
wurde wegen fortgesetzten gemeinschaftlichenDemsenver-
aehens zu insgesamt 5 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehr¬
verlust und 70 000 RM Geldstrafe bezw. weiteren 35 Tagen
Zuchthaus verurteilt.

Der 47jährige Generaivikar Domherr Prof. Dr. Wil-
Helm Soppa erhielt wegen sortgesehten gemeinschaftlichen De-
Visenvergehens drei Jahre Zuchthaus, fünf Jahre Ehrver¬
lust und 70 000 RM Geldstrafe bzw. weitere 35 Tage Zucht-
Haus. Bei Dr. Theodor Legge und dem Angeklagten Soppa
wurden acht Monate der Untersuchungshaft aus die er-
kannte Strafe angerechnet. Außerdem ordnete das Gericht
die Einziehung von 95 000 holländischen Gulden-Obligationen
des Bistums Meißen an, das für diesen Betrag und sur die
Geldstrafe gegen den Bischof von Meißen und Dr. Soppa
die rNikhastung übernehmen soll.

Die 25jährige Angeklagte Auguste Klein aus Paderborn,
die vom Erscheinen in der Hauptverhandlung entbunden wor¬
den war , wurde wegen Begünstigung zu fünf Monaten Ge-
fängnis verurteilt , die durch die erlittene Untersuchungshaft
als verbüßt gelten.

Vor der Urteilsverkündung ergriffen nach der Erwide¬
rung des Staatsanwalts auf die Plädoyers der Verteidiger
diese noch einmal das Wort zur Abgabe von Erklärungen.
Darauf erhielten die Angeklagten das Schlußwort . Der Bi¬
schof von Meißen , Peter Legge, erklärte u. a., niemand , der
während seiner 25jährigen Tätigkeit als Priester mit ihm
in persönliche Berührung gekommen sei, könne das Empfin¬
den haben, daß er jemals die Unwahrheit gesagt habe. Der
Bischof schloß seine Ausführungen , indem er mit großem
Pathos seine Unschuld bedeuerte.

Sofort nach dem Urteil ergriff der Vorsitzende das
Wort zur ausführlichen

Llrleilsbegründung
In ihr werden mit klaren Worten die Unschuldsbeteuerun-
gen des Bischofs während der ganzen Verhandlungen und
besonders in seinem Schlußwort widerlegt. Die Ausführun¬
gen des Vorsitzenden bringen den klaren Beweis , daß der
Bischof über die wichtigsten devisentechnischenVorgänge
unterrichtet worden ist. womit seine Behauptung , er wisse
nichts von geschäftlichen Dingen, sich als unwahr erwie¬
sen hat.

Der Vorsitzende schilderte zunächst die Anleiheaktion des
Bistums Meißen in Holland zusammen mit den Tilgungs-
versuchen, worüber das Bistum auch mit ber Devisenstelle
in Dresden in Verbindung getreten war . von dort aber be¬
lehrt wurde, daß der bisher eingeschlagene Weg nicht mehr
zulässig sei. Die Devisenstelle hat damals einen Vorschlag
gemacht, auf legale Weise die Tilgung durchzuführen, doch
hat das Bistum davon keinen Gebrauch gemacht, weil es
zu kostspielig gewesen wäre.

Der Vorsitzende wies weiter daraus hin, daß der Ge¬
danke der Tilgung dennoch nicht ruhte, sondern im Dezem-
ber 1933 in den Ordinariatssihungen behandelt wurde, an
denen renelmäkia der nnaeklaate Biicbos und der General¬

tischen Besprechungen in Paris zielten auf eine Verhinde¬
rung dieser Möglichkeiten ab.

Rach den Plättern zu schließen, ist in der englischen
Oeffentlichkeit eine gewisse Sanktionsmüdig-
ke i 1 eingetreten . So schreibt Scrutator in der „Sundav-
Times " , die beste und vielleicht einzige Möglichkeit eines
Friedens liege nicht in der Aufrechterhaltung des Völker-
bundsstatuts ' in seiner fetzigen Form , sondern in seiner völ-
ligen Abänderung . Artikel 16 müsse dahin abgeändert
werden, daß das Vorgehen des Völkerbundes nur noch auf
eine „Mobilisierung des Völkergewissens" und auf rein
moralische und suristische Meinungsäußerungen beschränkt
werde.

Im „Observer" schreibt Garvin . das Ergebnis der bri¬
tischen Initiative in der Sühnepolitik sei zunehmende Be¬
unruhigung , Ungewißheit und Besorgnis in der ganzen
Welt. Noch ihrem Wahlerfolg möge sich die Regierung
nunmehr wieder einer gemäßigteren Politik zuwenden. Die
Mehrheit des englischen Volkes und beinahe das ganze
französische Volk hätten die Sühnepolitik satt.

vikar reilnaymen. Am 2f. Dezember 1933 wurde vom Bi¬
schof angeordnet, daß alle verfügbaren Gelder zum Zwecke
des Ankaufs gesammelt und aus einem besonderen Bank¬
konto angelegt würden.

Nachdem am 25. Dezember 1933 der Mitangeklagte
Dr. Soppa vom Bischof zum Generalvikar des Bistums
Meißen ernannt wurde , hat laufend über die Tilgung
schriftlich und mündlich ein Meinungsaustausch zwischen
oem Bischof, Dr. Theodor Legge und weiterhin auch Dr.
Hofius stattgefunden. Dabei sind sich im Laufe der Zeit
insbesondere Dr. Theodor Legge und Dr. Hofius darüber
klärgeworden, in welcher Form man mit Hilfe von Reichs¬
mark Obligationen im Auslande aufkaufen sollte.

Auch der angeklaate Bischof ist von diesen Aufkäufen
weiterhin unterrichtet worden in Gesprächen, die er mit

seinem Generalvikar geführt hat.
Es haben sodann von Ende Januar 1934 bis etwa zum

5. April 1934 zur Tilgung Ueberweisungen in Höhe von
180 000 Mark nach Münster an die Hofius-Bank bezw. die
Akademische Bonifatius -Einigung in Paderborn stattgefun¬
den. Wie die Beweisaufnahme ergeben hat, sind diese Gel¬
der in Höhe von 140 000 Mark von Münster aus nach Hol¬
land hinübergeschafft worden, und für dieses Geld wurden
dann in Holland Obligationen aufgekauft. Die Ausfuhr
des Geldes nach Holland hätte der Genehmigung der zu¬
ständigen Devisenstelle unterlegen und stellt deshalb eine
strafbare Handlung nach § 12 der Devisenverordnung von
1932 dar.

Was den Angeklagten Dr. Theodor Legge  anlangt,
so ist er derjenige gewesen, der über die Absichten des Dr.
Hofius, das Geld in Barbeträgen von Münster nach Hol¬
land hinüberzuschaffen, zuerst eingehend unterrichtet wor¬
den ist. Daß er Bescheid gewußt habe, spricht auch aus der
Art und Weise, wie die einzelnen Beträge im Wege der Tar¬
nung überwiesen wurden . Die Gelder waren spätestens bis
zum 9. April 1934 ins Ausland geschafft. Wenn Dr. Theo¬
dor Legge bei seiner Vernehmung erkört hat , er habe erst
zu diesem Zeitpunkt erfahren , daß mit den Geldern etwas
Ungesetzliches geschehen sei, so glaubt ihm das Gericht
überhaupt nicht. Die Kammer hält vielmehr für einwand¬
frei erwiesen, daß Dr. Legge über das Hinausschaffen der
gesamten 140 000 Mark unterrichtet war . Er war daher
als Mittäter zu bestrafen, wenngleich er auch selbst nicht der
Ueberbringer gewesen sei.

Auch der Mitangeklagte Generalvikar Dr. Soppa  hat
nach der vollen Ueberzeugung des Gerichts die Vorgänge
einwandfrei übersehen. Das ergibt sich auch aus der be¬
schlagnahmten Korrespondenz. Auch Dr. Soppa ist daher
nach der Ueberzeugung des Gerichts als Mittäter bei dem
Vergehen gegen 8 12 des Devisengesetzes schuldig zu spre¬
chen, wenn er auch nicht unmittelbar bei der Herausbrm-
gung des Geldes beteiligt war.

Zur Schuldfrage des Bischofs
Dr. Peter Legge übergehend, stellte der Vorsitzende folgen¬
des fest: Dem Bischof war bei seinem Amtsantritt die
schlechte finanzielle Lage seiner Meißener Diözese bekannt.
Nach dem persönlichen Eindruck, den das Gericht von dem
angeklagten Bischof gewonnen hat , glaubt es ihm, daß er
bis zur Ernennung zum Bischof von Meißen seine Haupt¬
kraft auf die Seelsorge gerichtet hat . Er hat sich dann aber,
wenn auch notgedrungen , auch mit finanziellen Dingen be¬
schäftigt. Es entsteht nun die Frage , warum der Bischof
den Mitangeklagten Dr. Soppa zu seinem Generalvikar er¬
nannt hat . Cs liegt auf der Hand, daß der Bischof, der sich
selbst nicht auf finanziellem Gebiete beschlagen fühlte, einen
anderen berief, der vielleicht erfahrener war oder ihm d,e
Verantwortung abnahm . Dieser Gesichtspunkt ist eingehend
erörtert worden , aber es sprechen auch andere Gründe für
die Berufung wie z. B . die damalige Krankheit des Bischofs.
Der Bischof ist aber in den mündlichen Besprechungen und
in den Ordinariatssitzungen über den Schuldenplan unter¬
richtet gehalten worden.

Energische Zurückweisung
Wenn der Bischof in seinem Schlußwort ln einer He¬

rders feierlichen Form erklärt hat. daß er sich unschuldig
hle und daß er unschuldig sei. so folgt ihm das Gericht
:rin in keiner Weise. Es bestehen erhebliche Berdachtsmo-
mte, daß er vielleicht mehr gewußt hat, als ihm nachge-
e en hat werden können. Es liegt auch die Erwägung
che. daß er sich mehr um die Dinge gekümmert hat. ms

in der'Beweisaufnahme sestgestellt werden konnte. Es
schein, unsahbar. daß er als kirchenfürst einer Diözese
ch, gewußt haben soll, um was für finanzielle Dinge es
h handelte. Der Bischof ha» zum mindesten fahrlässig ge-
lndett. Er kann sich nicht daraus berufen, daß er seine
erantwortung in finanziellen Dingen auf seinen General-
kar übertragen habe.

Das Verschulden, das ihm zur Last gelegt wird , s e i n e
ahrlässigkeit.  liegt darin , daß er es an der erfor-
rlichen Sorgfalt , die man von ihm verlangen kann und
rlanqen mutz, hat fehlen lasten und daß er sich über die
orgänqe über die er sich unterrichten mußte, fahrlässiger»
eise nicht unterrichtet hat. Der Bischof mußte sich umso-
ebr über die AnleibeanaeleaenKeit unterrichten, als mm



die Stellungnahme ver De offen st eile i " Dresden
zu dem Tilgungsplan bekannt war . und als dieser diirch
einen neuen ersetzt wurde , hätte er zum mindesten der De-
Visenstelle diesen neuen Plan zur Begutachtung oorlegen
müssen.

Zur Durchführung dieses Planes hat der Bischof sogar
Geldüberweisungen angeordnet , also eine Verfügung getrof¬
fen . die nach Paragraph 13 Absatz 2 der Devisenverord¬
nung der Genehmigung der Devisenstelle bedurft hätte.

Ein Vorsatz  läßt sich einwandfrei nicht feststellen.
sondern lediglich Fahrlässigkeit.

Den drei Angeklagten wird weiter vorgeworfen , daß
sie mit Hilfe der ' nach Holland hinübergeschafften Gelder
Obligationen aufgekauft  und die hierzu erfor¬
derliche Genehmigung nicht nachgesucht haben Beim Bi-
schof  läßt sich nicht fest stellen,  daß er von den
Aufkäufen im Auslande unterrichtet gewesen ist.

Der Vorsitzende kommt dann auf die Frage einer mdg-
lichen Anwenduna der Amnestie  zu sprechen, die
nach Auffassung der Kammer zu verneinen  ist.

Die Frage , ob die Taten der beiden Angeklagten Dr.
Theodor Legge und Dr . Soppa im Sinne des Gesetzes

als besonders schwere Fälle
anzusehen seien, hat das Gericht bejaht , besonders mit Rück¬
sicht auf die Höhe des planmäßig verschobenen Betrages und
die Art , wie man das Geld durch das Hin- und Herschieben
von getarnten Konten über die Grenze verschoben hat . Be¬
sonders erschwerend sei die Persönlichkeit der Angeklagten
ins Gewicht gefallen.

von denen man als Geistlichen verlangen mutz, datz sie
nur das tun , was erlaubt und rechtens ist.

Der Angeklagte Theodor Legge sei schon in Paderborn vor
Dr . Hofiu ' s gewarnt  worden . Trotzdem wollte er dem
Gericht vormaAn, er habe über dessen Persönlichkeit nichts
gewußt.

Den Angeklagten Dr . Theodor Legge und Soppa wären
die bürgerlichen Ehrenrechte abzuerkennen,
weil sie sich in ihrer Stellung und als Geistliche zum Volks-
verrat hergegeben haben und entgegen den Lebensinteressen
des deutschen Volkes an der verbotswidrigen Herausschaffung
von großen Beträgen ins Ausland mitgewirkt haben.

Die Mithaftung des Bistums  Meißen sei für
die verhängten Kosten gegen die Angeklagten Peter Legge und
Soppa ausgesprochen worden.

Sodann verkündete der Vorsitzende die Aufhebung
des Haftbefehls gegen den Bischof  von Meißen
und schloß die Verhandlung.

Gin König kehrt heim
Nach zwölfjähriger Verbannung . — Begeisterter Empfang

Georgs II. in Griechenland.
Athen . 23. November.

Nach zwölfjähriger Verbannung hat König Georg II.
von Griechenland wieder hellenischen Boden betreten und
unter dem Jubel des Volkes seinen Einzug in Athen gehal-

^ Der Kreuzer „Helli " hatte den König , der von London
über Paris nach Italien gereist war . in Brindisi abgeholt.
Nach einer stürmischen Fahrt gelangte der Kreuzer Sonn-
tag abend in die griechischen Gewässer , wo er nahe bet Su-
sie fuhr In Petras  waren die Kms und Molen dicht be-
etzt von einer begeisterten Menschenmenge , die dem König

während seiner Porbeisahrt zujubelte . Der König stand mit
dem Kronprinzen aus der Kommandobrücke und erwiderte
die Grüße . Sämtliche Dörfer am Ufer des Peleponnes hat¬
ten F r e u d e n f e u e r entzündet . Die „Hell , fuhr so
dicht als möglich an der Küste entlang , wodurch es dem
König ermöglicht wurde , immer wieder die Ergebenheits-
kundgebungen der Bevölkerung zu beobachten Am Montag
gegen 2 Uhr früh durchfuhr der Kreuzer „Hell , mit den
Begleitschiffen die Straße von Kor . Nth  deren
beide Uler sowie die Eiienvahnbrücke oon Landsleuten aus
dem Peleponnes und dem griechischen Festland voll besetzt
waren . Die meisten Männer und Frauen trugen die male-
riicben Trackten ibrer Geaenden und erwarteten den

König Mit Blumen . Lorbeer - und Oelbaum-
l wei gen  in den Händen . Am Eingang in den saronischen
Golf wurde der Kreuzer von den übrigen Einheiten der
griechischen Flotte begrüßt . Wie vorgesehen , ging die

Helli " in Phaleron vor Anker.
Aus Heimatboden

Schon seit den srühen Morgenstunden war die Bucht
von Alt -Phaleron bei prächtigstem Wetter von einer riest-
gen Menschenmenge umlagert , die von allen Teilen des
Landes herbeigeeilt war . um den Augenblick mitzuerleben,
da der König nach jahrelanger Verbannung wieder d,e
Heimaterde betrat . Als der Kreuzer „Hell , die Anker
wirst donnern die Geschütze der Kriegsflotte den K o n ' g s-
i a l u t. aus Athen und Alt -Phaleron klingt Glockengeläut
herüber , und im Handelshafen Piräus heulen die Schiffs-

Aus allen Gesichtern leuchtet die Freude über die Rück-
kebr des Königs , der . wie man hofft , dem Lande nach ,ahre-
langen innerpolitiichen Wirren eine glücklichere Zukunft
bereiten wird.

Der König,  der sich von Bord des Kreuzers in dem
königlichen Motorboot an Land begeben hatte , wurde dort
nnm Ministe -Präsidenten General K o n d y i i s , der wah¬
rend feiner Abwesenheit die Regentschaft geführt hatte be-
arüßt und mit den Mitgliedern der Regierung bekanntge-
macht Nachdem der König für den festlichen Empfang mit
bewegten Worten gedankt hatte , begab er sich an Krastwa-
gen nach der Hauptstadt.

Einzug in die Hauptstadt
Auf seinem Wege nach Athen nahm der etwa so Pracht¬

wagen umfassende königliche Zug ' " nen Weg durch Ge 6
Kilometer lange schnurgerade Syngros -Allee . die mit Fah
nen und Girlanden reich geschmückt ist. -Hinter einem dich¬
ten Spalier von Truppen aller Waffengattungen säumt
eine riesige Menschenmenge die Straßen . Immer wieder
erschallen jubelnde  H o chr u f e auf den König und den
Thronfolger , die ununterbrochen grüßen . Auf der Hälfte
des Weges an der Stelle der alten Kalliroe -Quelle ragt em
12 Meter hoher Triumphbogen,  der gleichzeitig die
Grenze der Stadt Athen andeutet . Kurz darauf , am Tor
Hadrian , hält der Zug . Hier haben der Bürgermeister von
Athen sowie die Bürgermeister aller anderen griechischen
Städte die Präsidenten der Stadtverwaltungen und aller
Körperschaften Aufstellung genommen.

Die Königsflagge wird gehißt und die Musik spielt
den Königsmarsch . Kanonenschüsse geben das Ze>-

chen zu einem allgemeinen Glockengelaule.
Dann entbietet der Bürgermeister  von Athen den
Willkommensgruß der alten Hauptstadt.

Rach der Ansprache des Bürgermeisters dankte der
König  tief ergriffen für den herzlichen Empfang und er-
klärte er sei glücklich, ins Vaterland zuruckkehren zu dürfen.
Dann ' setzte der Festzug seinen Weg in die Stadt fort . Zu
linker Hand grüßte das Wahrzeichen des alten Athen , die
erhabene Akropolis , im Hintergrund das Wahrzeichen des
neuen Athen , der Lykabettosberg , dessen Gipfel eine rie¬
sige Krone und die Anfangsbuchstaben des König tragt.
Durch festlich geschmückte Straßen ging es dann zur
Kathedrale,  wo um 11 Uhr ein feierliches Hochamt
abgehalten wurde.

Das feierliche Hochamt
Das feierliche Hochamt in der Metropolis -Kathedrale,

das der griechische Metropolit  im prunkvollen
Ornat zelebrierte , bot ein prächtiges Gemälde altbyzantini-
scher Pracht . Den Damen war der Zutritt zur Kathedrale
verboten . Nur geladene Herren . Offiziere . Diplomaten und
hohe Beamte nahmen an dem Gottesdienst teil.

Oer Lubei der Bevölkerung
Auf der ganzen Fahrt durch die Stadt wurde der Kö¬

nig überall von einem nicht endenwollenden Jubel begrüßt.
In allen Straßen , durch die der König fuhr , waren die
Fenster und Balkone von begeisterten Menschen besetzt. Aus
dem riesigen Metropolis -Platz harrte eine unübersehbare
Menschenmenge Kopf an Kopf , um den heimgekehrten Herr¬
scher zu begrüßen.

Italiens letzte Bedingungen
Kein weiterer Vormarsch in Tigre?

London , 25. November . ^
Der diplomatische Korrespondent der „Morning Post

>,öt Lavals Widerstand die Oelsperre unmogu -nglaubt , daß Lavals Widerstand die Oelsperre
machen werde.

Ferner sag« der Korrespondent , das italienische Ober¬
kommando habe , wie verlautet , nicht die Absicht, den vo
marsch in Tigre viel weiter zu treiben , da es m Pvlit ' M
Hinsicht einen Unterschied zwischen den amharischen und d
nichtamharischen Gebieten Abessiniens mache.

Es hoffe , ei- en weiteren Gebietsstreifen zu erhalten , de
Eritrea mit I « enisch-Somaliland verbinde und Donar
Ogaden und .üblicherweise Harrar einschließen werde . M
se' Provinzen würden vom Völkerbund einem italienisch
Mandat unterstellt und oon Italien durch die Entwasfnu.
des übrigen Abessinien gesichert werden . _ .

Dies feien die Bedingungen , über die Italien fehl
verhandeln bereit fei. Diese Bedingungen seren vor 14 *
qen oon der britischen Regierung als unannehmbar »
zeichnet worden , und wenn auch die Franzosen ," oue
strenaungen unternähmen , so deute nichts auf eine Aen
rung der britischen Haltung hin.

Abeffinischer Erfolg
Starke Truppenansammlungen im Norden.

Addis Abeba . 25. November.
An der Nordfron » hat eine für die abefsinischen TrUp
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Kronprinzen  wird als eine Ente bezeichnet . ^Gesellschaft-
Ein Funkspruch des Kriegsberichterstatters des üJ  j* n WeihnachEin Funkipruch oes ^ riegsoer .an ^ n-" -" - . . „-

meldet aus Asmara : Das Korps Maravrgna hat in verfai hiĥ Umstand
denen Zusammenstößen abessinische Truppen zuruc ^ esch
gen die dabei schwere Verluste erlitten . Die Front Dow I ^ Die Uc,8« Krmtin verstärkt wovor

, UUUJ WM
Ültenwochenkartk

Auch die üb

gen die dabei schwerenermiie ermxeti . m » „Vhert-W ~ vtt  un
Makalle ist durch das Korps Santin , verstärkt worve ^ ^ en. Die nach
Man icheint dort mit einem starken ab es s ' Ni  ick>^ Wderbeihilfen
G e a e n st o ß zu rechnen . Dafür spricht, daß zwi m mogl
Amba Alatschi und Dessie starke Ansammlungen abesst̂ Sei her zurzeit b
icker Truppen , schätzungsweise mehrere l) u nder  ftdernfalis einescher Truppen , schätzungsweise mehrere  u no  e * Wernfalls eine
tausend Mann  festgestellt werden konnten . Offenb - ^ den.
haben Ras Seyoum und Ras Kassa sich vereinigt und fl Ausweis,' . V v.. . _ _ t Uron Trimnftn belekt.
meinsam die Stellungen mit chren Truppen besetzt.

Letzte Meldungen
Oer Goldabfluß in Frankreich

— Auswr,,,
Ais für Eifenba
fiten dem Url

Weitere Erhöhung des Diskontsatzes.
Paris . 26 . November-

Line am Montag erfolgte neue heraussehung des D ;Ut Behebung
konlsahes der Bank von Frankreich von 5 auf ö v. h . w Mitgliederr
in finanzpolitischen Kreisen als d,e Folge des weiteren "^ -
sangreichen Goldabflusses bezeichnet der feit dem leist^
Ausweis der Bank von Frankreich sestzuslellen ,st. Seit K. .
letzten Stichtag , dem 14. November , hat ewa êine ^Mllia ^ . Ersten , die fr

Zt». Hill,
Wuchtigen währ
te aktiven Off

letzten Stichtag, dem 14. /lovemver. yar ^ fften . die f
Franken Gold den Keller der Bank von Frankreich W * in der
taffen. ij| Wehrm.

Der Finanzausschuß der Kammer beschäftigte Dj ^ litärgememdcDer Finanzausicyutz ver ttumm &i. j '- uiuseiwi 'ui'
außerhalb seiner Haushaltsberatungen am Montag . nuten, und zr

-v̂oilb versetz«
Agelegl werde
^gehörige, die
Kr Soldaten,
Wten, berechtigt

zum Lösen
- Wer ist

dem steigenden Goldabfluß . . j, Mailand ang
Nach „Paris Midi " seien es die großen Kapitalien . ,, Wmrgm jM

fast ausschließlich nach N e u y ° rk abwandertenft ' ^ mernden
durch d,e Hausse in Wallstreet angelockt , ser es daß ^ ^ ^Ehails
augenblickliche französische Lage sie zu dieser Maßnahme ^ ; »
stimme . Die Goldausfuhr ins Ausland zu unterbM ^ o zu ueom
hieße aber , den Franken zu entwerten . Ein GoldaU ^ Men u,w
iuhrv erbot  würde einen soforttgen Sturz des Fran ^ eyrmaan
nach sich ziehen.

ver Bngiing im feuerofen.
Roman von Heinz Steguweit.

Evpyritzht 1932 by Albert Langen, München
Printed in Germany.

58 . Fortsetzung

Am Morgen kam amtliche Pilse : Die Franzosen hatten die
Anfuhr von Eisenbahnschwellen und andern Werkzeugen gestat¬
tet . Ein wenig spät zwar , aber immerhin . Also richteten wir
zyklopische Zäune hinter dem Durcheinander der Barrikaden auf.
wer diese Stützen zerknicken wollte , mußte schon angestrengte
Arbeit tun . Auch das zweite Wehr wurde von Süden nach
Norden um den Ort gezogen, die fremden Soldaten halfen und
wieder war jener juntze Leutnant lhr Anstckter, der sich früher

!schon ohne große Worte zur Stelle gemeldet hatte wenn man den
Menschen unter seinesgleichen vermißte . Er nickte mir zu. ich
antwortete ebenso. , „ , . , ™

Schusterei ist nie behagliche Arbeit gewesen. Wo der Strom
hinterlistig durch Rillen sickerte, griff die Verzweiflung nach den
Gemütern derjenigen , die jetzt schon funfzehnstundigen Front¬
dienst taten . Wer aber den Bau verließ , beging Fahnenflucht,
und viele Burschen lagen luchsäugig auf der Lauer , um den
ersten Schlappmacher am Wickel zu fasten.

Auch diese Katastrophe sorgte für wilde Gerüchte, obzwar
am Unheil der Hochflut nicht viel zu verschlimmern war : Die
Eisenbahner , die immer noch für Schwellen und Putzwolle sorg¬
ten . hatten zwischen Mainz und Koblenz mancherlei Elend ge¬
sehen. Viele Dörfer wären nur noch den Dachern ^nach vor¬
handen . sagten sie. die Kühe schwämmen von den Wiesen >n die
Strudel der Sribden und versöffen mü martialtzchem Gebrüll.
Bei Boppard würden die Landebrücken vom Leinpfad gerissen,
bei Neuwied zerbröckelten die Schwemmsteinbaracken wie murde

' Wer ersetzte die Verluste , da sich das deutsche Geld am
Hochmut der Ueberschwemmung ein schlechtes Beispiel nahm.
Die Mostheimer hatten keinen Grund , über ihr Schicksal M
klagen Die Waflermasten spülten mit schonender Rücksicht
am Stauwerk vorbei , das Fußbad in den Kellern wurden die
Pumpen der Winzer schon absaugen , sofort der Strom sich
allmählich bescheiden sollte.

Nur mti mußte der Löffel wieder steckenbieiben: Maria kam
fuß durchs Gerinnsel der Straße . Ihr Gesicht verriet neue
Anast vielleicht trieb meine Ponte schon der holländischen
Grenze entgegen. Ich stand trockenen Fußes auf den Buhnen.
Maria zog mich aus der Reihe , flüsterte mir ins Ohr : ,. Phi¬
lipp Weber verlangt nach dir !" . t/<

„Ich kann doch nicht fort , Maria.
„Du mußt !" , . .
Ich ging und sagte den andern binnen einer halben Gtunve

meine Rückkehr zu. . . .
Im Dorf sah es bedrohlich aus . Die Frauen räumten d e

Stuben zu ebner Erde . Betten . Stühle . Kisten und Racht-
töpfe wurden ein Stockwerk höher verfrachtet . Im „Goldenen
Anker" stumpfe Ruhe . Ich hatte keinen Bbck für das
Gasthaus.

„Wo ist der Philipp ?"
.An der Ponte !"

Der gutmütige Weichensteller stand wohl wieder Posten.
Maria verließ mich, watete heim. Ich sah meine Fähre hoher
als je auf dem Master thronen , ihr Mast lugte neugierig über
die Büsche der Strandweiden hinweg. Wenn ich auf die Plan-
ken des Fahrzeugs wollte , mutzte ich mich wieder ans Draht¬
seil schwingen. Von Philipp Weber keine Spur ,

Da kroch er aus der Steuerbude , winkte, seine Augen
flackerten scheu.

„Was ist, Philipp ?" ^ . . .. . - ^
Run iah ich auch den Kpof seiner Frau und horte das

Winseln der siebenjährigen Tochter.
„Ihr seid auf der Ponte - ?
„Komm nüber . Manes !" . . . . .
Er rief das so entsetzt, datz ich. ohne lange zu fragen am

Kabel auf die Fähre turnte . Im Steuerhaus lagen Me , dicke
Reisebündet . — wie war das alles hierher gekommen? Weder
mutzte denselben Weg gewählt haben wie ich. Er mutzte sein
Weib und sein Kind mit den Kräften eines Verzweifelten-

..Philipp , sprich doch ein Wort !"
Er bitz aus die Zähne . Seine harten Ardeiteraugen

schwammen. Ich hatte es mit Menschen zu tun . die das hoff¬
nungslose und zertrümmerte Gefuhlsgemisch vor, Auswan¬
derern oder Geächteten zur Schau trugen . Es Mittel¬
alter geworden am Rhein.

„Fahr uns nüber . Manes !"
„Seid ihr ausgewiesen ?"
„Rein . Fahr uns nüber . Manes !"

-Der arme Teufel verlangte den Wahnsinn oon nur
bers Frau betete in hockender Stellung , umklammerte lhr ' jj- ^ , .. : j. j. _ X — (Tifvrtar hon VVnTUi , •*
und wagte sich nicht aus dem Schlupf . Sogar .̂ n Käflg ^- . " - ^ om-i- angfl̂rAvrtplatz anllllv lUUy l v | Uw •!»**/ * rw\ >/ /
dem Harzer Roller hatten sie mit . Der Matz zitterte
wie seine Beschützer und piepste gegen die Tobsucht getreten. Ä
Fluten an . . iKr" Mel, dem .H>

Daß die Ponte dem Ansturm noch standhicil , war f sj, Altete gut
ein Wunder. Datz die Trösten. Ketten und Anker mchi »i nan ,u

8°
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Spinngeweben zerfaserten, blieb ein Mffakel ^sür^ stden,^^
sich mit dem Master auskannte,
mich zögern. Da spürte ich Weber
get körte seinen gellenden Schrei:

' „Fahr uns über . Manes-
Die Augen des Weichenstellers quollen

Meine Gedanken
Fäuste an meiner

Ich träumte.Die Augen oes 'Lveicveniieaorv miwu«u. . . cDt-

ich den Anker aus dem Strom drehte . Vermutungen J
meine " Hände zur Hast. Ahnungen , die mir die Bl >a° -,B
cg ern , »tnaab -n befa 'Ae" m-r m' h >u beei.elot. t Il>. 11 " v uv' i.'viv •• ■■ nlr
wand ich auch den zweiten Anker hoch, knotete bas Drafl^
vom Pflock, sprang ans Steuer . Die Ponte tanzte , vom ^
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vom Pflock, sprang ans Steuer . -Die -ponie ranzie. vv,n
der Wirbel in die Flanken getroffen , wie eine Eierschale v ^
die Sintflut . Philipp Weber stand neben mir , ftemtmW'
mit den Schenkeln gegen das Ruder , datz es unterm
schäumen der Gischlmasten nicht zurückschnellen sollte,
Fäuste preßten sich auf die Griffe , als hätten sie einen
bei den Hörnern , um ihm das Genick zu brechen. Ach
an meine Fahrt ins Treiben zurück, aber das war o»
nicht gefährlicher gewesen, als hätte ein Kind Mit
gespielt. Heute geschah ein Irrtum , was vor zwei
nur ein Leichtsinn war . Das Schartau brummte
am Bug galoppierten Brandungen hoch und uberM ^ -«
uns mit reihenden Katarakten . Dieser Rachen brodelte . ^ Ja , dre 8
Master kochte als lehmgelbe Schwefelbrühe in seinem }  rhrer far
immer wieder keilte sich Treibholz vor den Kurs . «0^^

Ich spähte nach dem Damm von Mostheim : Die i: a{e*
standen schreiend auf den Buhnen , wintten mit ihren
schwentten Tücher . Ihr Fährmann war reif fürs Tv

An der Lände von Lorchhausen warteten Gaffer un
amte der Strompolizei . Die würden mich an die Kette A,i

Indesten geiferte uns der Rhein hartnäckig entgegen-
näherten uns den Strudeln der Lorchhaufener KribbeN' hF
ter Weber weinte nicht mehr , ihr Kind kroch beruhigt »
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LosÄtss
Hochheim am Main , den 26 . November 1935

Wieder billige Weihnachtsreiserr
»csttagsrückfahrkarten vom 2V. Dezember bis 3. Januar.

Auch in diesem Jahre werden zu Weihnachten wieder
ststtaasrückfahrtarten  mit 33 .33 Prozent Ermatzi-
»» ausaeaeben . die zur Hin- und Rückfahrt an allen
(tgen voin 20. Dezember , 0 Uhr , bis zum 3. Januar,
4 Uhl lspätester Abschluß der Rückreise gelten . C,e sind
« alle Verbindungen erhältlich , für d,e Fahrkarten des
wohnlichen Verkehrs zu haben sind. In kleineren Bahn¬
ten , die nicht über fertiggedruckte Sonntagsrückfahrkarten
ttfügen. sind die Festtagsrückfahrkarten spätestens zwei Tage
°r Beginn der Reise zu lösen oder zu bestellen.

Der Vorverkauf  der Festtagsruckfahrkarten beg nnt
-iederum zehn Tage vor dem ersten Eeltungstage , frühestens
Iso ab 10. Dezember . Für die vom 20. Dezember btS
; Januar verkehrenden D -. FFD - und L-Zuge werden die
Lochkarten ebenfalls bis zu zehn Tagen vor Reisebeginn
^gegeben . . . . . . ~ ,

Die Fahrpreisermäßigung für kinderreiche Fa
'ilien  wird auch bei den Festtagsrückfahrkarten gewahrt.
« diese tariflich als Sonntagsrückfahrkarten gelten.

Die Geltungsdauer der Arbeiterrückfahrkarten
Ad auf 15 Tage verlängert . In der Weihnachts - und ,n

n- «r Neujahrswoche können je zwei Arbe >terruckiahrkarten
vember . ^ gegeben werden . . „ . _
ien Trap-l . . Kurzarbei  t,er wochen k̂arten _ und ^ Kurzarbeit^

Der Steinbmieliarboitei»
Von F. K. P . Nauheimer , Flörsheim

Fortsetzung.

MU 1 1 U 1 11C l l t 4 IO U Uj V 1U U v i v n " — .
olle stast' Denkarten für Angestellte werden zu Weihnachten und
iS U*0tc5 °ujahr auch auf den Antrag sür Arbeiter - und für - »ge-
ernichtenls Iltenwochenkarten ausgegeben . Die Bestimmung wonach
ien Wochen, in die Festtage fallen, Kurzarbeiterwochenkartn
rablreich« *d solche für Angestellte nur ausgegeben werden dürfen.
* 0 ’mn sie schon vorher benutzt worden sind, wird für Weih-

n,id5 , Auch die üblichen Fahrpreisermäßigungen f»r Schul -,
^sellschasts - und Jngendpslegesahrten  wer-

- zu Weihnachten für alle Züge gewahrt falls nicht be-
verschf.. -n̂ e Umstände eine andere Regelung notwendig inachen.

eich
»vember,
, des ,ic>

t Dolo ^ Die Urkunden für die Gewährung von Kinderbei-
worde"itzsen Die nach der Verordnung über die Gewährung von

n ' ! ch.̂ , Kinderbeihilfen an kinderreiche Familien erforderlichen Ur-
zw'M sind möglichst frühzeitig beim Standesamt anzufordern,
abeffin' ^ r Urzeit bestehenden Belastung des Standesamtes kann

nder . Unfalls eine rechtzeitige Erledigung mcht gewährleistet
Offenv^

t und Ausweise für Militärfahrkarten . Rach dem Militär-
setzt. mjs fgr Eisenbahnen mutz beim Lösen von Militärfahrkarten

W dem Urlaubsschein oder Dienstreiseausweis der m,t
Ölbild versehene Truppenausweis am Fahrkartenschalter
^gelegt werden . Dies gilt künftig nur für Wehrmachts-
Gehörige , die einen Truppenausweis mit Lichtbild bchtzen.
Jör Soldaten , die einen Truppenausweis ohne Lichtbild
^ben. berechtigt dieser in Verbindung mit dem Urlaubsschein
iw. Lösen einer Militärfahrkarte.

— Wer ist kirchsnsteuecfrei als Wehrmachtsangehorrger.

Als im Jahre 1891 der erste Ortskanal gelegt wurde,
mutzte das Fundament eines früheren Turmes an der
Kreuzung Erabenstratze — Friedhofsweg beseitigt werden.
Da die beiden Unternehmer des Kanals , Joseph Diehl
und Heinrich Keller beide Maurermeister , Dieses Hin¬
dernis nicht beseitigen konnten , erhielten wir drei Gebruoer
von dem Bürgermeister L . Schleidt den Auftrag die
Arbeit auszufübren . Selbst d ie dicksten Steme bis zu
2 Cubikmeter Inhalt haben wir mit unseren sckMeren
Hämmern in Stücke geschlagen und schon nach 5 6 Tagen
waren die 265 Cubikmeter Steine beseitigt und es
konnte der Kanal gelegt werden.

Als der Kohlenpreis pro Zentner den des Kallpreljes
überstieg , mutzte dieses Brennen ausgegeben werden . Hinzu
kam noch der Bahnbau von Höchst nach Limburg , der die
dortigen Kalksteinbrüche erschließen ließ u . 1° konnten nun
die Bauern der dortigen Gegend auf ihrer nachstgelegenen
Bahnstation die Kalksteinerzeugnisse in Empfang nehmen.

Steinbruchsbesitzer waren außer uns : Jak . und Lvlf.
Wagner . Pet . und Joh . Schuhmacher , Will, ., ^ oh . und
Martin Messer , PH . Adanu Jak . Nauhenner . Wilh.
Richter , Georg Duchmann . Georg Kinin , Joh Bauer.
Martin Dienst . Joh . Müller . Anton und Joh . Mitter!

Bon Hochheim waren Stembruchbesitzer und Kalk-
brenner : Joh . Karl Stichel . Kaspar Schreiber letzt
Wilh Schreiber , Joh . Stuckert , später Peter Stuckert
und Phil . Preist . Letztgenannter hatte eine Ehefrau
aus Flörsheim . Sie war eine Tochter von Bäcker
Pauli , Untermainftratze . Der Großvater dieses Preitz
war Schäfer und so hicst inan den Kalkbrenner : ..hetz
Schäfer Proitze Philipp ." Tödliche Unfälle waren : Willi.
Richter Jakob Wagner und Nikolaus Dienst . Unfall-
beschädigte waren : Joh . Stückert , Beckenbruch , ^>akob
Raubeimer Beinbruch uiid Martin Dienst , Beinbruch

Die Kalksteine in quadratische , bezw . symmetrische
Form zu bringen , war nur den lahrekang geübten und
besten Maurern möglich . Einen klemen Bau aus solchen
Steinen haben wir in der kleinen KapeUe der Bahnhot ^-
Maste 6 ' Solche Handwerkskunst fßKe unb miiSte
erb alten bleiben . Die biesige kath . Kirch e und auch
mehrere andere , die Wachttürme in Flörsheim Mit ihren
1 40 Meter dicken Mauern die Berbindungsmauern zwi¬
schen den Türmen mit einer Mauerstarke , von 1 Meter,
auch Scheunen , Stallungen unb vieles andere mehr
sind aus diesen Kalksteinen gebaut . Wege und Chausteen
wurden durch Steine in Stand gebalten , im Mam

7 v - 0 ;»ti Mitgliedern der Militärgemeinde teilt der Reichsknegs-
ckeren VL 'Uü| kl mit, daß unter die Steuerfreiheit fallen die Wehr-
'em leg flî tiqen während der Erfüllung ihrer aktiven Dienstpflicht.Seit k nffhiere und solche Unteroffiziere und Mann-

und Rhein wurden Krippen und Uferbefestigungen damit
gemacht usw . usw.

Die Kalköfen
Im Jahre 1855 hat Herr Phil . Preist Hochheim.

den ersten Brandosen errichtet . Und schon bald jolgten die
anderen „ Stookaiter " , dieser Neuerung . So wurden m
jedem Steinbruch 2 oder auch 3 Oefen errichtet mit
Ausnahme des Steinbruches der Gebrüder Kohl . Die
Kalk - oder Trichteröfen standen immer am Eingang zu
den Brüchen . Sie waren bis zu drei Viertel mit der ge¬
wachsenen Hinteren Wand verbunden . Der vordere Terl
diente dem Zugang und zum Anbrennen des Ofens.
Rur 2 Meter Höhe hatten die gewölbten Oeffnungen.
Die Wandung der Brandöfen waren aus besonders hart
gebrannten Backsteinen . So ein Ofen hatte eine Hohe
von 2,50 Meter und eine obere lichte Weite von 3 Meter.
Den Boden bildete ein 50 cm bis 1 Meter breiter eiserner
Rost Von dieser Stelle aus ging die Tnchterform bis
zu 1/3 Höhe sehr stark auseinander , um dann bis zur
Oberkannte weniger auseinander gehend zu enden . Das
Füllen der Oefen geschah auf folgende Weise:

Von oben wurde auf den Rost eine 20 cm dicke Mager¬
kohlenschicht aufgefüllt . dann kamen 30 cm Steme und
so fort bis oben . Während der Füllung stand em Mann
im Ofen , der die einzelnen Schichten emebnete und die
Steine fest ineinander fügte . Unter dem Rost wurde mit
Reistig und Holz das Feuer angefacht , die unterm Koh¬
len kamen zum Glühen , bald glühten auch die Steme der
ersten Lage und so fort bis oben . Nach 36 bw 48 Stun¬
den war der Brand beendet . Aus einer oberhalb dem
Nost verfchliestbaren Oeffnung wurde der gebrannte Kal!
hervor geholt und in Mahnen auf die Wagen geladen-
Der 2 . oder auch der 3 . Ofen war schon wieder m Brand'
für die Steinbrecher und Kalkbrenner gab es keine Ruhe.
Bon allen diesen Oefen sind nur noch zum Teil rumen-
hafte Ueberreste vorhanden . Ein Ofen der dem Kalkbren-
ner Mitter gehörte , diente mit .semem Unterstandsraum
dem in Hochheim wie in Flörsheim bekannten heimatlosen
alten Uhrmacher als Nachtlager . Sein Name ist nicht
mehr festzustellen , (er hiest Gottfried Lehmann ! Die
Schriftleitung ) man nannte idu kurzweg : den „ Urmacher
Flott " denn sein Wort war : „ Geht die Uhr noch statt.
wenn er aut seinem Tippelgang die Häuser abkloppte.
Von dem Ofen ist keine Spur mehr vorhanden . Mo
und wie der „ Meester " ruht eiitzieht sich meiner Kenntnis.

Fortsetzung folgt.

»eu . v- 1 4 Oliven Offiziere und solche Unteroffiziere und Mann-
MM 'Ä Saften die freiwillig länger dienen oder auf begrenzte

lkreich ^ «Um ' in der Wehrmacht zurückbehalten werden , und die
.U Jütten Wehrmachtbeamten . Kirchensteuerfreie Mitglieder der

tigte ^ Mitürgemeinde sind ferner die Familienmitglieder der Ee-
ntaa ^ 'Wen und war die Ehefrau und die minderiahrigen dem

9 kusstand anMrenden Kinder . Um KirchensteuerLenach.
# 'Htinnnoen ,u vermeiden , sollen sich Mitglieder der Mili¬

en sei ^ Faemeinbe in den alljährlich am lO. Oktoberaufzustellen-
dast dÜM Haushaltslisten als solche bezeichnen. Nicht von der

bf  AuL/nUeuer befreit sind u. a . die aus dem Beurlaubten-
Uerchn^ " 4ud ' zü Uebunqen oder sonstigem aktiven Wehrdienst Ein-
»lda ^ ' ^ 'fenen und Freiwillige , die für eine Kurzausbildung m

Franl ^ M Wehrmacht eintreten.

danbbaD Der lutmumeinDt
Hochheim Jugend - Mainz 1860 Jugend 3 :0

.Die Sandballjugend der Turngenieinde . Sochheml hat
wr !! ihren zweiten Sieg bei drei Spielen m der Pflicht-

Käfigs Eirunde errungen . Als Gastinannfchaft war auf dem
^dortplatz am Weiher die Jugend von Mainz 1860
betreten Mit dem Spielanwurf begann em flottes
'viel dem Hochheim bald überlegen wurde . Der Sturm.7 ÜUI1 ’ r _mrir o fr n hfinvt sJRlirt
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Es ist so in den ersten Wehen des Winters , einmal schön,
die Sinnen m  schließen , den dunklen Tagen voranzueilen , bis wo
^er heimliche Mern haltmacht über der Stadt , über dem Haus,
Über der Tür . . . . Und dann Einkehr zu halten beim Glanz von
Kerzen und Engelshaar , beim Dust von Tannenzweigen und
Aarzipan und Nüssen und wieder tief innen zu fern tn der Ur-
bacht der Christenheit , der stillen, heiligen Nacht. — Und dann

weiße Tuch vom Gabentisch zu nehmen, das die Geschenke

^Wie ^ war^ es ' doch?' Da steht der altüberlieferte „Teller -voll"
>>>it Nüssen und Spekulatius und der Stanniolwurst und den
Datteln und Trauben . Daneben die Wäsche und das Schuh,
'verk ünd was sonst aus dir „Leute' macht. Es folgt , was dir
^ - fe nachdem - - besonders lieb ist : die neue Kamera , der kost,
bare Nina der Kühlschrank, die echte Perserbrucke, die Anzah.
<C SjV « gÖl > i »» Wt  SIi .Aus « u», Ul» , ltab

^Etwos verlegen und korrekt marschieren sie
in Nwer faäiaen Hülle auf, manchmal, aber nicht immer , mrt
Ünem Seidenband und einem Zweiglein gusstaffiert . Jetzig sind
sie »och unbeschriebene Wesen, anonym und rechteckig, ^ eder
lveif dast sie Bücher" sind ; aber erst, wenn sie herausgefchalt
werden fangen" sie an zu leben. Oh, sie wissen ganz gut , wer sie
Hirn Leben erweckt: ob zarte, behutsame Hände ihre Seidenhullen
lösin ob sachliche das Band trennen , ob rasche, Perige den Um.
schlan-erreißen Sie wissen: manchmal sind in diesem Augenblick
l°gar dch üpchgen Geschenke nebenan vergessen; zuweilen aber
A geschieht es, daß sie schon am Weihnachtsabend tu emem
Bücherbord neben ihresgleichen lebendig begraben werdew —

Meistens aber, und das ist die heimliche Hoffnung aller Bücher,
iftläat ihre Stunde erst, wenn der »Teller -voll" leer ist. wenn

guten Mainzer Torwächter gehalten . Bei Halbzeit stand
das Treffen 0 :0 . Mit dem Wrederanwurf die
Hochheimer immer wieder überlegen . Von «Neu Zeiten
des Sturmes kommen Torwürfe , von denen drei ms
Netz gingen (Kurt Kraus 2 . Alfred Merten 1). Bei einer
Kritik mutz das faire Spiel lobend erwähnt werden , ^ or-
mann und Verteidigung bekamen mcht viel zu tun . sie
erlediaten ihre Arbeit aber zufriedenstellend . Die Lau - .
ferreihe mutzte , da Aler Westenberger die entsprechende
Altersgrenze überschritten hat , ohne diesen spielen . Als
Mittelläufer spielte dafür Hans Enders , der gut gefiel.
Die Außenläufer waren gleichfalls eifrig und haben an
dem 3 :0 ihr Anteil . Im Sturm gefiel die Kombination
mit weiten Vorlagen an die Außen m ^ er ersten Halbzeit
besser . Daß der eine oder anbete neue Smeler lL ntsa yen)
nicht restlos beim Spiel eingesetzt wird , ist eme ^ er-
lassungssünde . Wer noch nicht vollkommen ist, mutz
durch Einbeziehung in das Spiel zur brauchbaren Kraft
erzogen werden.

SgittotRifliguni) 67  SMeim
Resultate vom Sonntag , den 24 . November 1935

Jugend - Svvg . Nassau Wiesbaden hier 2 :0 (0 :0)
«naben — Biebricher Futzballverem 02 hier 2 .3 ,
Die Jugend kam durch die guten Emzelleistungen eini-

aer Spieler zu einem gerechten Sieg über die als Mann-
schaftseinbeit besser eingespielten Wiesbadener . Wahrend
aus Wiesbadener Seite der Torwächter der -überragende
Mann war . gefielen auf 'Hochheimer Sette msb ^ ondersGrönina Kautzmann . Jung E . und Kantncr . Für vi
L °?? ' wären Jung E . und ' Zeiträger v-rantwoE -
Die Lnaben ohne Lauer und Hill spielend , waren trotz
Atweikig guten Leitungen vom Pech
Une  knavve Niederlage hinnehmen . Bis luiz vor Halo-
zeit stand ^ das Spiel torlos , als Biebrichs rechte Seite^

die seidene Krawatte ihren ersten Glanz verlor » , W , der echte
Pelz schon nicht mehr den Neid der weniger echt Bcpelzteii er-
regt , das gute Stück schon mit dem Staubsauger hadert . Dann,

i0  2 ' daran muß ich immer denken, wenn die Reihe an mir
ist meine Lieben zu bescheren. Ich sehe sie alle vor mir , den
Vater und die Mutter , Bruder Paul und Schwester Trautchen,
Onkel Otto und Tante Sophie . Es sind alles gute Menschen,
und zu Weihnachten bestätigen sie einander ihr Gutsem mit, dem
Zeichen der Liebe, die immer auch Geschenke an kleine Sehnsüchte
sind. Für Bücher aber tragen sie alle dieselbe Leidenschaft, das

^ ^ So " biî ich in der glücklichen Lage, meine Geschenke jetzt schon
auszuwählen ; sie werden ja bis Weihnachten mcht sauer, setzen
keinen Rost an , bekommen keine Motten und werden nicht alt.

Mutter ist eine Frohnatur und liebt nach des .̂age. Muhen
und Lasten die Entspannung ins Heitere . Sie bekommt da.-

Hausbuch neuen deutschen Humors " , herausgegeben
von" Martin Rockenbach (mit Zeichnungen von Joh - Greferath.
392 Seiten Leinen 6.20 M .). Da sie selber den Schalk hinter
den Ohren hat , wird sie in diesem Zaubergarten des blühenden
närrischen Lebens, bei den vergnüglichen Historien aus der guten
alten und neuen Zeit , Anekdoten von großmachtigen und be-
rühmten Männern , bei diesen Phantastereien , hintersinNigen Ge¬
schichten, Fabeln und drolligen Lebenswelsheiten auf die Kosten
ihrer- ftpfÄ aufaeräumten Laune kommen. Illid es soll Mich gar
nicht wundern , wenn Mutter mit ihrer lebhaften Phantasie eme
dieser lächelnden Histörchen zum Silvesterkarpfen sermert viel-
leicht eine mit doppeltem Bode», die des Dichters ist, und die
einem erst richtig beim Berliner Pfannkuchen aufgeht.

Mutter bekommt auch die „Geschichte des Slpothekers -
Hannes " von Wilhelm Schüssen (134 Seiten . Lemen 21,0 M .),
eine Geschichte, die unter Tränen lächelt. Ick sehe all meine

Winterhilfswerk 1935/36
Am Mittwoch,  den 27 . November nachmittags

von 3 — 6 Uhr werden in der Geschäftsstelle Plan 2
Lebensmittel -, Kartofsel -Zuweisungsscheine und
Kinderwäsche

ausgegebe ». M SWet .
gez. Sauer

Ortsgruppen Beauftragter des W . H . W . 35/36

in turzer Zeit 3 Tore vorlegt . Nach der Pause war
Hochheim meist tonangebend .. konnte jedoch nur durch
Hück 2 . (Elfmeter ) und Schäfer (Strafstoß ) aus 2 .3
herankommen . Den Ausgleich ließen die Biebricher mcht
zu. _ _ _ __ :— 1

** Frankfurt a . 2N. (I n S chu tzh a ft g e n o m m e n .>
Die Viehhändler Martin Kriemer aus Wiesbaden und
Philipp Gieß aus Laufenselden wurden auf Anordnung
der Staatspolizeistelle Frankfurt am Main wegen Ueber-
ichreitung der Viehhöchstpreise in Schutzhaft genommen.
Diese Maßnahme möge allen denen zur Warnung dienen,
die glauben, die Maßnahmen der Reichsregierung unge-
straft sabotieren zu können.

"* Frankfurt a . M . (Die 2lltstadtsanierungs-
pläne gutgeheitzen .) Nach einer Mitteilung seitens des
Städtischen Hochbauamts hat das zuständige Ministerium
die Sanierungspläne für die Frankfurter Altstadt gutgeheitzen.
Nach der neuen Bauordnung dürfen in Zukunft in der Alt-

Lieben zusannnenrücken, wenn Mutter daraus vorlrest und mrt
beweglichem Mienenspiel den Erfinder des Bammertws oder den
Onkel Leopold aus Amerika mimt und das ganze Behagen dieser
launigen Erzählung um uns breitet . Das kann Mutter.

Vater schmökert gern im Lexikon herum, kommt dann meistens
vom Höcksken aufs Stöcksken und freut sich über das vielfältige
Leben" daS sich ihm da auftut . Leider aber steht ihm nur eine
alte Ausgabe von 1898 zur Verfügung , und Vater mcintekiirzlich
scherzhafterweise, daß er sich im Jahre 1950 wohl bas Lexrkô von
1935 leisten könnte. Das habe ich nur wohl gemerkt, lieber Vater,
und ich freue mich jetzt schon, daß ich du den soeben vollendeten
,Großen Herder"  auf den Tisch des Hauses stellen kann.
Wie ich das finanziell möglich gemacht habe ? Das ist kem fmanz-
technisches Geheimnis , sondern die einfache Tatsache, daß wm
das Werk auf dem heute nicht mehr ungewöhnlichen Weg ab-
zahlen kann. Und so, lieber Vater , zweifle ich nicht, daß dir die
18 Herderbände , die ja vom Leben selbst geschrieben sind, viel
Freude machen und deinen ewigen Wiffensdurst befriedigen werden.

Schwester Trautchen ist auf dem Lyzeum und Büchern gegen-
über wählerisch. Ihre Bücher dürfen an den Problemen , Me sie
berühren , nicht Vorbeigehen und müssen ihren Aiispruch auf Form
erfüllen Diesmal werde ich ihre Erwartungen ubertreffen,
habe ihr die „Klassenkameraden " von Henriette Fernholz zu-
gedacht (206 Seiten . Leinen 3.80 M .), em Buch von ihr und
ihren Mitschülern für sie und ihre Mitschüler . Sie hat es mir ;a
oft genug erzählt , wie es bei ihnen zugeht und sie wird staunen,
wie die Fernholz ihr Tun und Treiben erlauscht, ihre Charaktere
aetroffen hat . Irgendwie haben sie alle etwas von Hanna oder
Meiele oder Elisabeth (von dieser hast du sogar sehr viel, l,eb^
Trautchen ), und von Ferdinands Seelenstarke oder Mas Ur
burschcntum könnten sich ihre Klasienkameraden alle em Stuck
abschneiMm baft ber  reine Spiegel dieses BucheS



ein funkelndes Gegenstück hat , — einen Kristall , der tausend
Strahlen zu dem Mädchen von heute aussendet . Sein Name:

Der Kristall"  von Jda Friederike Coudenhove (336 Seiten.
Leinen 4.80 M .). Ein Mädenbuch, aber wahrlich keine Kränzchen-
literatur . Ein Buch der Gestaltung , also weitab von aller Back-
fisch, und Blaustrumpfatmosphäre . Ein Buch des Lebens, also
kein Roman , kein Lehr- oder Erbauungsbuch . Das Meer des
Frauenlebens rauscht mit starken Stimmen , als Schicksalsgewalt
rm Tun der großen Mutter Hedwig von Schlesien, ches Helden-
mädchens Johanna , des Märchenknaben Fionn , im Seelenkampf
Ruths oder in den Allotrien Trudis . Sicher ist jedenfalls , daß
Trautchen aus diesem von Liane von Gentzkow, Jda Coudenhove,
Ruth Schaumann , Helene Haluschka, Klemens Tilmann gestalteten
Buch , von seinen meisterlichen Versen und schönen Bildern für
ihr Leben ernten wird . .. . t , .,

Bruder  Paul ist verlobt . Wie gut fügt es sich, daß ich
ihm Johannes Maaßens Buch „Bis an die Sterne" (etwa
220 Seiten . Leinen 3.80 M .) mit auf den Weg geben kann.
Dieses „Lebensbuch für junge Menschen" stellt die Frage nach
dem Lebenswerten , also auch nach dem Glück. Aber es teilt mit
dem „Kristall " die Liebe zu allem, „was geschieht", also auch die
Abneigung gegen graue Theorie und belehrenden Zweck. Aber
was geschieht, das reicht wirklich bis an die Sterne , gleichgültig,
ob über dem Gottesweg des „Kellners Johannes " oder den ver-
schlungencn Liebespfaden von Judith und Josi oder den Stufen
der Tapferkeit des Knaben Michael . Das heilige Herz der Völker,
das Vaterland , hat sich gleichfalls in dieses Buch eingeschrieben,
namentlich in den Kapiteln über unsere Geschichte und unsere
Sprache . Und so hat dieses Buch es nicht nötig , Worten nachzu-
iagcn : es weiß um Leben, Glauben , Liebe, Freundschaft, Tugend
and macht die Werte durch Gestaltung wahr . — Paul bekommt

auch den „Fahrenden Schüler"  von Hilda Torthofer (302 Sei¬
ten Leinen 4.80 M .) : die Erzählung vom Lebensweg des Geistes-
mannes Johannes Butzbach, der erst durch alle Schrecken und
Greuel des Mittelalters hindurch muß, ehe er im Kloster von
Maria Laach den Frieden seiner Berufung findet. Paul hat ein
feines Ohr für innere Melodie (früher hat er heimlich Gedichte
gemacht), und die kommt hier zum seelenhaften Klrngen.

Paul wird mich am Weihnachtsabend seiner Verlobten vor-
stellen. Von dieser jungen Dame weiß ich vorerst nichts, . als
daß sie eben Pauls Verlobte ist. So bin ich allem auf Pauls
Geschmack angewiesen und wähle für sie das „Blaubuch eines
Herzens"  von Franz Schneller (310 Seiten . Lemen 4.80 M .).
Ein Roman mit blauen Augen und blondem Haar — obschon er
in Alemannien spielt. Aber da er dort spielt, duftet es m chm
nach Weizen, Wein, Äpfeln und Rosen . Ein Roman zwischen
Liebenden, die nicht nur ihres Herzens gewahr , sondern auch der
Verantwortung ihrer Liebe bewußt werden. Und da Paul [o ütei
Ähnlichkeit hat mit dem Kaspar des Blaubuches , kann ich nur
wünschen, daß meine zukünftige Schwägerin der Agathe gleiche.

Onkel  Otto ist Feinschmecker. Er hat es mit Anekdoten und
Kalendergeschichten und seltsamem Bauernspuk . Er weiß, was an
diesen Gewächsen echt ist und was gekünstelt und macht sich gern
über literarisches Salontirolertum lustig. Stall ist Stall und Mist
ist Mist sagt er. Für ihn ist Anton Gabeles „Mittsommer
(214 Seiten Leinen 3.60 M .) das rechte Weihnachtsgeschenk. In
diesen Erzählungen gibt es nichts Ausgepsropstes. Alles ist innen,
das Laster und der Zorn und die Leidenschaften. Und das Gutsem
ist innen , die dunkle Schwermut und der bittere Verzicht. Stumm
ist das Redeu dieser Menschen, schattenlos ihr Handeln . Und den-
noch, nicht Pan ist der Gott dieses Mittsommers , sonder» der
Gott der Christen . All diele Geschichten leben aus dem Glauben.

fttfM nur noch fünf Zehntel ver Grundstücksfische bebaut
werden , und zwar mit Vorderhäusern von 2—4 Stockwerken
- je nach Straßenbreite - und Hinterhäusern von 1—3
Stockwerken. In der Gegend um das Rathaus und die Alte
Brücke sind einige Stratzendurchbrüche geplant , die eine Ver¬
besserung der Verkehrs Verhältnisse in der Altstadt schaffen.

" Rüsselsheim . (Urnensunde aus der Bronze¬
zeit .) Bei Ausschachtungsarbeiten an der neuen Siedlung
wurden die Scherben von zwei Urnen aus der Bronzezeit ge¬
funden . Eine Urne wurde bereits zusammengesetzt. Sie hat
eine Höhe von 33 Zentimetern , oben einen Durchmesser von
18 Zentimetern und einen Bauchdurchmesser von 35 Zenti¬
metern . Die zweite kleinere Urne wird noch zusammengefügt.
Beide Urnen sollen dem Heimatmuseum in Rüsselsheim zu-
geführt werden.

** Reuersbach . (Achtet beim Trinken auf bte
Gefäße .) Die alte Unsitte , bei aufkommendem Durst
aus dem nächstbesten Gefäß unbesehen zu trinken , hatte
dieser Tage beinahe einer jungen Frau aus Beuersbacy
das Leben gekostet. Sie benutzte zum Wa sertrmken eine
Tasse , in der eine Pferdearznei gestanden hatte . Rach dem
Trinken stellten sich starke Schmerzen ein . und nur durch
iofortiqes Erbrechen der stark wirkenden Arzneireste , die
ste mit dem Wasser heruntergetrunken hatte , blieb die
Frau vor Schlimmerem bewahrt.

Groß -Gerau . (Ein Wasserturm als Stätte
nationalsozialistischer L eben  s g e st alt  u na .)
Gauleiter Sprenger konnte eine Statte natlonalsoziali.
stischer Lebensgestaltung ihrer Bestimmung ubergeben , die
in ihrer äußeren Form wohl einzig dastehen durfte .̂ Der
1928 errichtete Wasserturm , der „Hindenburg -Turm . der
weithin in das Rhein -Main -Gebiet ragt und acht Ge¬
meinden des Gerauer Landes mit Wasser versorgt beher¬
bergt jetzt in sieben Stockwerken die Kreisfuhrerschule der
NSDAP Groß -Gerau mit Vortragssaal und Lesezimmer,
ein HJ -Heim . ein BdM -Heim . die NG -Frauenschaft . die
NSV eine Küche, einen Schlafsaal und hoch oben einen
Turnsaal . Zwei Stockwerke haben Zentralheizung , sogar
ein Aufzug ist vorhanden . Der Gauleiter sprach seine An-
erkennuna über das hier Geschaffene aus und gab der
Hoffnuna Ausdruck , daß dieses Heim im Hindenburg -Turm
der Hitlerjugend zum Segen gereichen möge . Er ubergab
das Heim der deutschen Jugend , worauf unter dem Gesang
der Nationallieder die Fahnen am Mast langsam empor-
slieaen.

Die Arbeit der IttS -Kutturgemeinde
lieber eine halbe Million Volksgenossen besuchten die

Veranstaltungen.
*» Frankfurt a. m . Die NS -Kulturgemeinde teilt mit:

lieber die Erfolge der Arbeit der NS -Kusturgememde
hegen nunmehr die Ergebnisse aus dem samten Gauge-Kiel fieilen -Rassau vor . Insge amt haben 562 530 Voiksge.
StaTta ? SfetsM . 1934/35 bi, Seranftaliunaen bet
NS -Kulturgemeinde besucht. Im Vordergründe steht dabei
die Besucherzahl der T h e a t e r o e r a n st a l t u n g e n,
wobei der Theaterring des Ortsverbandes Frankfurt  am
Main mit 145 022 die höchste Besucherzahl aufzuweijen
hat . Das rein zahlenmäßige Ergebnis dieser Arbeit in den
einzelnen Kreisen und den verschiedenen Arbeitsgebieten er¬
gibt folgendes Bild:

Ortsverband Frankfurt a . M .: Theater 145 022 , Kon¬
zert -Vorträge 14 380 ; Ortsverb . Darmstadt : Theater 77 273,
Konzert -Vorträge 4265 ; Ortsverband Mainz : Theater
73 750 Konzert -Vorträge 13 705 ; Ortsverband Wiesbaden:
Theater 38 784 . Konzert -Vorträge 1031 : Ortsverband Gie¬
ßen : Theater 19 568 . Konzert -Vorträge 1016 ; übrige Orts¬
verbände : Theater 63 881 , Konzert -Vorträge 66 601 -, ins¬
gesamt Theater 418 287, Konzert -Vorträge 100 998. Dazu
kommt noch der Besuch von Ausstellungen durch 43 245
Volksgenossen.

Diese Zahlen sprechen für sich selbst. Sie beweisen vor
allem , daß im Volke die Erkenntnis von der Notwendigkeit
unseres Kampfes um die Erneuerung der deutschen Kultur
wächst , und daß das deutsche Volk diesem Kampfe nicht
gleichgültig gegenübersteht , sondern durch die tätige An-
teilnahme an der Arbeit der NS -Kulturgemeinde bereit ist.
an der Neugestaltung seines kulturellen Lebens mitzu¬
arbeiten . Daß sich dieser ideelle Erfolg der kulturellen Ar¬
beit auch in weitgehendem Maße wirtschaftlich auswirkt,
ist selbstverständlich . Hunderte von Künstlern haben allein
im Gau Hessen-Nassau wieder eine Lebensgrundlage und
durch die Arbeit der NS -Kulturgemeinde wieder die Mäg.
lichkeit der künstlerischen Entfaltung gefunden . Ein Bei¬
spiel dieser günstigen wirtschaftlichen Auswirkung ist das
Ergebnis der Ausstellung in Groß -Gerau , wo einschließlich
der Privataufträge für rund 23 000 Reichsmark Kunst-
werke verkauft werden konnten.

Tante  Sophie ist musikalisch. Wenn sie von den vier
B spricht, meint sie Bach, Beethoven , Bruckner, Brahms.
Herzen am nächsten steht Bruckner, den ste den Seraphrker E
den Meistern der Töne nennt . Sie spricht so oft davon , we^
reines , bescheidenes Menscheninstrument hier von Gottes Fmg
gerührt wurde . Und nun möge ihr Fritz Grümngers VolkstM
von Anton Bruckner „Der Ehrfürchtige' (172 Selten . Lewe
2 80 M .) dieses Leben ohne Glanz und ohne Tragik bestätige»,
das dennoch alle Seligkeiten des Erwählten in sich barg.

Da meine Lieben also versorgt sind, darf ich mich mach sti I
bescheren. Zwei Bücher wohnen schon lange in meinen Wunsche»
das eine ist ein Wanderbuch der Seele , eine Schöpfung aus o
Liebe zur Landschaft; es heißt : „Sehne dich und wandere
(194 Seiten . Leinen 5 M .) und ist geschrieben von Else Ha
einer begnadeten Gärtnerin , die mit ihren anschaulichen Rai»
bildern und Schilderungen sich die Welt als Garten Gottes
wandert und erobert . Wenn ich im Winter meine Ski tu «'
im Frühjahr wieder den Rucksack Packe, un Gras des Somme '
oder im Laub des Herbstes wandere , werde ich es in Begleitung
dieses Buches tun , denn seine Sprache ist der Takt des Herzeis,
das den Wandel der Jahreszeiten ansagt . .

Und das zweite ist das „Freiburger Naturbuch GinUnd das zweite ist vas „Ureiourger zau4 » . .. - -
Prof . Konrad Guenther (128 Seiten . Halbleinen 2.80 M .), d>c_r. ..c ©lAKhfmtfr nfittp den mir meine WE ’HiHmv ».Lobgefang auf die kleine Schöpfung , ohne den mir weine
Heimat zwischen Schwarzwald , Bodensee und Vogesen nicht
so schön erscheinen würde . Allen, die jemals rm Schatten
Freiburger Münsters gestanden haben, möchte ich diese Erinnert
an die Berge , die Vögel, Falter , Käser, die Blumen , E"
und Wiesen des Breisgaus auf den Weihnachtstisch legen. J
Namen der Heimat , der großen Sehnsucht und all der Lickst
die nun entbrannt sind. nr-
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Weltbild l.M>.
Die Dezember -Türplakette des WhW.

zeigt Weihnachtsglocken mit dem Reiterlein.

** Rüdesheim . (We i n b e r g s r o vu n g e n i m R h e i n-
q a u .) Für den Winter 1935-36 werde» im Rheingauer
Weinbaugebiet wieder mit Hilfe von Zuschüssen des Staates
Notstandsarbeiten in Form von Weinbergsrodungen verrich¬
tet . Die Arbeiten beginnen im Laufe dieser Woche. Ei » großer
Teil der im Weinbaugebiet beschäftigten Wcinbcrgsarbeiter
erhält dadurch wieder Arbeit.

Entscheidender Schritt der DT
Uebergang in den Reichsbund für Leibesübungen.

Berlin , 26. November.
Am 1. Januar 1936 tritt die neue Satzung des Deutschen

Rcichsbundes für Leibesübungen in Kraft. Damit sieht die
Entwicklung der Leibesübungen im Dritten Reich vor dem
entscheidenden Schritt der endgültigen Formgebung.

Aus diesem Anlaß hatte der Führer der Deutschen
Turnerschaft , Reichssportführer von Tschammer und
Osten,  am 23. November 1935 den Führerstab , die Gau¬
führer und die Fachwarte der DT zu einer Arbeitstagung
nach Berlin gerufen . Nach Ausführungen des Reichssport-
fllhrers , die den ganzen Umfang der Aufgabe der Leibes¬
übungen und ihre geschichtliche Entwicklung erfaßten , be¬
kannten sich die Führer der DT in Einmütigkeit zu den vom
Reichssportführer getroffenen Maßnahmen zur Herstellung
des politisch geforderten Bundes der deutschen Leibes-
Übungen.

In der Erkenntnis , daß die neuen Satzungen des
Reichsbundes für Leibesübungen den Sieg des Jahnfchen
turnerischen Gedankens bedeuten und daß damit der Reichs-
bund für Leibesübungen die größere Deutsche Turnerschast
sein wird , haben Führerstab . Gauführer und Fachwarte der
DT den Reichssportführer gebeten, einen Deutschen Turn¬
tag einzuberufen , der über den restlosen Uebergang der DT
ln die größeren Ausgaben und Möglichkeiten des Reichs¬
bundes für Leibesübungen entscheiden wird.

Der 23 . November wird somit in die Geschichte der
deutschen Leibesübungen eingehen . An ihm haben die ge¬
waltige Einigungskraft des Nationalsozialismus und die
folgerichtige Erziehungsarbeit des Reichssportführers einen
stillen , aber umso größeren Sieg gefeiert . Ein Ver¬
band von  fast zwei Millionen  schickt sich an.
die Verbandzäune wegzureißen und strömt in den Deut¬
schen Reichsbund für Leibesübungen . Das geschieht sreiwil-
lig allein aus dem Glauben an die Einheit des Volkes und
es wird geadelt durch das Opfer einer freiwilligen Tat . Da¬
mit find die Leibesübungen in Deutichland wieder eine
Bewegung geworden , fähig an einer  vom Führer ge¬
stellten Erziehunasaufaabe mitzuwirken.
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Sportschau der Woche: 22.50 Unterhaltungskonzert.

Nach eineiHMpt.chriM.lUr ... verantwortlich Iti/ Politiku. Lokal. . ; Heinrich vr ->-^
verantwortlich für den iinzeigenteil: Heinrich Dieisbach sen. Druck und |!j . / * ,,

Heinrich Or. l.bach, .«mtl. in FIHr.h. im a. M. O-H. X. 35. 583r .r . Pr°!->1̂ / H°^ reichen^
^ ^ äöitiqe ZielbBestellung "»s >°nd-»

jährlich 1
für Frühjahrs -Pflanzung ^ auflur l i uiijcun ö - i iiaiiz -ciiig uuf

^jmerikaner Pfropfreb ^ lJ^ben nächst

UJurselecßte JZaiflinge, ^en " <so"w
Syl rancr Kiesling  L Zm l

Beste hochseiektionierte Reben ausanerk. WeinDe' dchjffxn nH trtl
Anton Staab, Mainzerstraße T,6g ™„'S

'nnc das neue

läne für das
' , 193

>on e n betra

ZMfüch
Re

der Gr
. in Nürnb

'>wa 30 v. H.
, Das bedeut

einsch!
P; Ob Veranstali

Biii'i' otitic.
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